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Daten aus dem Monitoring häufiger Brutvögel (MhB, 
Mitschke et al. 2005) eignen sich neben der Ermittlung 
von Bestandsveränderungen auch zur vertiefenden 
Analyse der Ursachen von Bestandsveränderungen. 
Für räumlich und zeitlich differenzierte Umweltpara-
meter kann mit Hilfe statistischer Modellierungsver-
fahren (gemischte Modelle) analysiert werden, ob und 
in welchem Maß sie die Änderung der Bestände von 
Vogelarten erklären.

Voraussetzung ist, dass aussagekräftige Daten zur 
Beschreibung relevanter Umweltparameter in geeig-
netem inhaltlichen und zeitlichem Umfang sowie 
räumlicher Auslösung vorliegen. Da Vogelbestände 
neben regional variierenden, lebensraumspezifischen 
Einflussfaktoren auch durch übergeordnete Fakto-
ren wie die Witterung beeinflusst werden und Arten 
jeweils unterschiedlich aufgrund ihrer je verschiede-
nen ökologischen Ansprüche reagieren, müssen für eine 
umfassende Analyse bestandsverändernder Treiber eine 
Vielzahl von Daten vorliegen, die Einflussgrößen direkt 
abbilden oder, falls dies nicht gegeben ist, verlässlich mit 
diesen korrelieren. 

Im Rahmen eines vom BfN geförderten Forschungs- 
und Entwicklungsvorhabens wurde geprüft, in welchem 
Umfang Datenreihen zur Ursachenanalyse bestandsver-
ändernder Einflussgrößen vorhanden sind. Dazu wur-
den aus fachlicher Sicht geeignete Einflussgrößen für 
eine Auswahl von Indikatorvogelarten identifiziert und 
die Verfügbarkeit relevanter Datensätze zur Beschrei-
bung dieser Einflussgrößen recherchiert.

Während die Datenverfügbarkeit lebensraumspezi-
fisch stark variiert, zeigten sich deutliche Fehlstellen 
auch im Hinblick auf hoch relevante Einflussgrößen wie 
z. B. Prädation oder Flurbereinigung. Zwar erlaubte die 
Datenlage die umfassende Modellierung bestandsver-
ändernder Ursachen für einzelne Lebensräume (ins-
besondere im Agrarland), eine vollständige Analyse 
unter Berücksichtigung aller zentralen Einflussgrößen 
ist derzeit jedoch nicht möglich.

Ein Mangel besteht darin, dass viele Umweltparameter 
nicht jährlich erfasst werden. Dies trifft insbesondere auf 
Parameter des Waldzustands zu, die nur alle zehn Jahre 

im Rahmen der Bundeswaldinventur erhoben werden. 
Ein weiterer Mangel für die Eignung der Datenreihen 
ergibt sich daraus, dass einige Parameter nicht unter 
Anwendung gleichbleibender methodischer Vorgaben 
erfasst werden. Die Langzeitdatenreihen sind dadurch 
für die Ursachenanalysen entweder nicht geeignet oder 
weisen zeitliche Brüche auf, die bei der Datenanalyse 
berücksichtigt werden müssen. Im Falle der Grünland-
nutzung war es beispielsweise nicht möglich, zwischen 
verschiedenen Nutzungsformen (Wiesen, Weiden, 
Hutungen und Streuwiesen etc.) zu unterscheiden. Auf 
Grund von Änderungen der im Betrachtungszeitraum 
jährlich durch das Statistische Bundesamt berichteten 
Grünlandkategorien (siehe z. B. Statistisches Bundesamt 
2009, 2011) konnte nur die allgemeine Kategorie „Dau-
ergrünland insgesamt“ analysiert werden, die sowohl 
extensiv genutzte, einschürige Wiesen als auch intensiv 
bewirtschaftetes Ansaatgrünland umfasst. Auch liegen 
Daten zu Umweltparametern in vielen Fällen räumlich 
nur stark aggregiert vor und sind ungeeignet, um regi-
onal unterschiedliche Stärken spezifischer Einflussgrö-
ßen abzubilden. So sind z. B. Daten zum Pestizideinsatz 
nur in Form bundesweiter Verkaufsmengen verfügbar. 
Zudem besteht kein Zugang zu Angaben über den 
Einsatz von Pestiziden in einem bestimmten Jahr. 
Auch liegen für verschiedene Parameter umfangreiche 
Rohdaten vor (z. B. zur Grundwasserabsenkung), die 
jedoch nicht zeitlich und räumlich aufbereitet und in 
der Form für bundesweite naturschutzfachliche Analy-
sen nicht geeignet sind. Zugleich wurde deutlich, dass 
verschiedene Akteure mit der Sammlung und regelmä-
ßigen Fortschreibung von Datenreihen zu relevanten 
Einflussgrößen begonnen haben (z. B. IÖR Monitor, 
www.ioer-monitor.de). Das BfN bereitet zurzeit den 
Aufbau eines bundesweiten Ökosystem-Monitorings 
auf den MhB-Probeflächen vor, das zukünftig wert-
volle flächenscharfe Informationen zum Zustand, der 
Qualität und den Veränderungen von Biotopen liefern 
kann. Dies eröffnet die Möglichkeit weitgehender Ana-
lysen, mit denen der Einfluss von nutzungsbedingten 
Biotopveränderungen auf die Vogelwelt ermittelt wer-
den kann.
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Die großen Unterschiede im Hinblick auf die Daten-
verfügbarkeit zwischen verschiedenen Nutzungsty-
pen wurden auch durch die Modellierungsergebnisse 
unterstrichen. Während der über die Agrarvogelarten 
gemittelte Erklärungsgehalt der Artmodelle einen Wert 
von 41 % erreichte, fiel dieser Wert mit 25 % für die 
Siedlungsarten deutlicher geringer aus.

Fazit: Die umfangreiche Aufarbeitung von Umweltpa-
rametern, welche die Bestandsentwicklung von Vogelar-
ten beeinflussen, hat gezeigt, dass auf der Basis der aktu-
ell für derartige Analysen verfügbaren Angaben bereits 
belastbare Aussagen zu Ursachen von Bestandsverände-
rungen insbesondere von Vögeln der Agrarlandschaft 
möglich sind. 

Um zukünftig tiefere Einblicke in die Ursachen von 
Bestandsveränderungen zu ermöglichen - beispiels-
weise hinsichtlich der Auswirkungen von Pflanzen-
schutzmitteln auf die regionale Bestandsentwicklung 
insektenfressender Vogelarten oder hinsichtlich der 
Wirkungen von Gebäudesanierungen auf höhlenbrü-
tende Siedlungsvögel - und bestandsgefährdende Ein-
flussgrößen gezielt zu steuern, ist ein besserer öffentli-
cher Zugang zu den relevanten Daten erforderlich. Eine 
koordinierte Datensammlung und -aufbereitung sowie 
ein niederschwelliger Datenzugang zu den Umwelt- und 
Nutzungsparametern sollte geschaffen werden, um 
differenzierte Aussagen zu den Wirkungsstärken von 
Umweltgrößen und Nutzungspraktiken auf die Brut-
vogelbestände treffen zu können.

Diese Arbeit wurde gefördert durch das Bundesamt 
für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(FKZ 3514 82 1000).
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Nachdem diese 
Liste um nur 

einzelne Arten 
betreffende und 

redundante 
Einflussgrößen 

bereinigt wurde, 
verblieben 98

Einflussgrößen.

Für 74 dieser 98 
Einflussgrößen konnten 
zunächst beschreibende 
Datenreihen identifiziert 

werden, die im Hinblick auf 
räumliche Auflösung sowie 

Umfang und Dichte der 
Zeitreihen jedoch stark

variierten.

Um Trends von 
Indikatorvogelarten für 

den Zeitraum 1991-2013 
erklären zu können, 

werden jährliche Daten, 
mindestens bis auf 
Bundeslandebene 
aufgelöst, für den 

gesamten 
Untersuchungszeitraum 
benötigt. Diese Kriterien 
reduzierten die Anzahl 

abbildbarer 
Einflussgrößen auf 25

Einflussgrößen.

Durch univariate Korrelation 
wurden die aussagekräftigsten 

Variablen identifiziert, wenn 
mehrere geeignete Datenreihen 

zur Beschreibung einzelner 
Einflussgrößen vorlagen. 

Einzelne Variablen wurden 
zudem wegen hoher 

Korrelation mit anderen 
Variablen von der Modellierung 

ausgeschlossen. 
Zuletzt konnten für die Arten 

der Agrarlandschaft 10 und für 
die Siedlungsarten 8 Variablen 

genutzt werden.
.

Zunächst wurden 
139 potenzielle 
Einflussgrößen 

identifiziert.
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Abb. 1: Vorgehen und Ergebnis der Recherche geeigneter 
Datensätze zur Beschreibung von potenziell bestandsver-
ändernden Einflussgrößen.
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Diese Arbeit präsentiert eine Habitatkarte des Muravi-
ovka Parks in Ostrussland und die Auswertung einer 
dort in den Jahren 2015 bis 2017 durchgeführten Brut-
vogelkartierung. Das Schutzgebiet liegt im ausgedehnten 

Überflutungsbereich des Amurs und stellt mit seinen 
großflächigen Feuchtwiesen, Weidengebüschen und 
Steppeninseln eine weitgehend natürliche Sumpfland-
schaft dar. Im Rahmen des Amur Bird Projects wurden 


